
202 Keile, Federn, Stifte.

treiben dadurch erreicht, daß die halbrunde Nut in der Nabe dem Anzug entsprechend

geneigt ist, während diejenige in der Welle parallel zur Wellenmittellinie läuft.

IL deern.

Federn haben durchweg gleichen rechteckigen Querschnitt, also keinen Anzug.

Dadurch wird das mittliche Aufsetzen der Scheiben erleichtert unter Vermeidung des

beim Eintreiben von Keilen leicht auftretenden Schiefziehens oder des aus der Mitte-

setzens und. Unrundlaufens und, wenn notwendig, eine Verschiebung der Teile auf

der Welle ermöglicht (Gleitfedern). Andrerseits ist man bei der Übertragung der

Umfangskräfte lediglich auf den Flankendruek angewiesen und muß deshalb die Federn

seitlich besonders gut einpassen.

Nach DIN 269 erhalten Paß - und Gleitfedern die gleichen Querschnitte wie die Nuten-

keile der Zusammenstellung 56, Seite 198. Nur für Werkzeuge und Werkzeugmaschinen

sind Sondermaße für die Federn und Nuten in den DIN 138 und 144 festgelegt. Auch die

Federn können nach Belieben des Herstellers abgeschrägt, die Nuten ausgesehrägt oder

ausgerundet werden, falls dies erforderlich ist.

Zu verschiebende Teile führt man entweder längs einer mit der Welle verstemmten

oder nach DIN 145 verschraubten Feder, Abb. 312, oder unter Vermeidung von vor-
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Abb. 312. Gleitfeder. Abb. 313. In einer Nut gleitende Feder.

 

 

 
 

 

springenden Teilen durch eine in der Nabe sitzende Feder auf der genuteten Welle,

wobei die Feder durch einen Zapfen Z in der (geteilten) Nabe gehalten sein kann,

Abb. 313, —— Konstruktionen, die beim Schalten von Zahnrädern oder Kupplungen

ausgedehnte Verwendung finden. Je nach der Genauigkeit, mit der die Teile auf der

Welle geführt sein sollen, werden sie mit Gleit- oder Schiebesitz zusammengepaßt.

An den häufig und hoch beanspruchten Schaltgetrieben von Kraftwagen haben sich

Federn nicht bewährt; an ihrer Stelle werden Vierkantwellen und aus dem Vollen

        

   

   

.
\
\
‘
h

\
\
“

  

 

    

   e
=
*

%

|
|
|
|

.
II
I.

|
!

    

 

\
\
.

\
\
.
“

   I.

)?

Abb. 314. Ziehkeil. Abb. 315. Scheiben-

feder.

gefrä.ste mehrfach genutete Naben und Wellen benutzt. Eine konstruktiv andere Lö-

sung der Umschaltung von Zahnrädern bietet der an Werkzeugmaschinen häufig ver—

wandte Ziehkeil, Abb. 314. Die Zahnräder Z1 und Z2 können durch die FederF abwech-

selnd mit der Welle gekuppelt werden. Diese liegt zu dem Zwecke in einem besonderen

Stück A im Innern der Welle und wird bei der Verschiebung mittels der Zahnstange S


